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Minister v . Schmid f
Stuttgart , 6 . Dez . DerStaats -

minister des Innern Karl Joseph
von Schmid ist heute abend 6 Uhr
gestorben Er war erstseit einigen
Tagen an einer Unterleibsentzün¬
dung , welche zu nervöser In fluenza
hinzutrat , erkrankt und die Krank¬
heit , welche sofort sehr ernst auf -
Irat , führte unerwartet rasch sein
Ende h erbe i . DerV erst orbene , welcher
ein Alter von 61 Jahren erreichte ,
wurde im Jahre 1887 nach dem Tode
d es Min ister H öl d e r zudessenNach -
folgerernannt . — v . Schmid,ist geboren
am 4 . März 1832 zu Mnnderkingen , be¬
suchte das Gymnasium zu Ehingen und
später die Universität Tübingen , um die
Rechte zu studieren . Hernach widmete er
sich der Advokatur und ließ sich sich zuerst
als Rechtsanwalt in Tübingen nieder , 1858
Rechtsanwalt i» Rottenburg , dann in Ried¬
lingen und von 1861 an in Munderkingen ,
1861 — 72 Stadtschultheiß in Munderkingen ,
dann bis Juli 1873 Rechtsanwalt in Ulm ,
1873 Oberfinanzrat und Mitglied der Ka -
tasterkommijsivn , 1879 stell » . Bevollmächtig¬
ter zum Bundesrat , 1886 Titel und Rang
eines Staatsrats , 9 . Sept . 1887 Minister
des Innern , von 1868 bis 1882 und wie¬
der von 1889 bis jetzt Abg . zur 2 . Kammer
für Ehingen , 1874 — 76 Mitglied des wei¬
teren Ausschusses und 1877 — 79 des eng .
Ausschusses des Landtags , Mitglied des
Reichstags für den 15 . Wahlkreis ( Blau¬
beuren rc. ) von 1871 — 1879 , 1887 Mit¬
glied des Verwaltungsrats der Kaiser Wil¬
helmsstiftung , 1889 Vorsitzender der Ver -
waltungskommssston für die König Karl -
Jubiläumsstiftnng , Ehrenritter des Ordens
der württ . Krone , Großkrenz des Fried¬
richsordens , Verdienstorden (Kommenthur ) der
bayerischen Krone , Ehrenkrevz 1 . Kl . des
Sckaumburg -Lippc '

schen Hausoidens , prenß .
Kronenorden 2 . Kl . mit Stern uud Fürst ! .
Schwarzburgische Ehrenkreuz 1 . Kl . Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe und drei
Töchter , von denen eine die Gemahlin des
Oberstlieutenants von Epplen , die andere
diejenige des Medizinal -Rats von Burk¬
hard ist .

Stuttgart , 7 . Dez . Der verstorbene
Minister hatte noch in der vorigen Woche, an¬
scheinend in völliger Gesundheit an den Be¬

ratungen , der Kommission der Kammer der
Abgeordneten über die Gesetzentwürfe wegen
Entlassung und Pensionierung derKörperschafts -
beamten teilgenommen . An einen Ab ' iß
seiner Lebenslausbahn knüpft der „ Smatsanz . "

folgende Worte des Nachrufes : Mit klarem ,
kritischem, schlagfertigem Verstand , einem emi¬
nenten Gedächtnis , gediegenen vielseitigen Kennt¬
nissen verband v . Sch . eine vor keinem Hin -
ternis zurückweichende Thalkraft , und in
Dienst dieser glänzenden Gaben , zu wichen
sich ein lebhafter Er .- -esellte, wußte er eine
kraftvolle und zündende Beredsamkeit zu stellen ,die ihn zu manchem Sieg über seine Gegner
geführt hat . Einen hervorragenden Zug
in der Richtung der Thätigkeit des Verstor¬
benen bildet seine stete Fürsorge für das öko¬
nomische Wohl der Gemeinde » uud Genuinde -
beamten , deren Verhältnisse , Bedürfnisse und
Wünsche er aus langjähriger eigener prak¬
tischer Erfahrung aufs genamfte kannte . Er
ist der vierte Minister des Innern , der im
Verlaus der letzten 20 Jahre im aktiven Dienst
gestorben ist . Ein treuer Berater seines Königs
und ein warmer Freund seiner Heimat wie
des gesamten deutschen Vaterlandes sinkt mit
ihm ins Grab . Die Angehörigen des Depar¬
tements des Innern verlieren in ihm einen
wenn auch an seine Untergebenen strenge An¬
forderungen stellenden , doch stets wohlwollenden
Chef , die Hinterbliebenen Angehörigen aber ,
denen allgemeine Teilnahme gezollt wird , einen
liebevollen Gatten und Vater .

Stuttg art , 7 . Dez . Seine Königliche
Majestät haben auf die Anzeige von dem so
erschütternd rasch eingetretenen Hingang Sr .
Exzellenz des Staatsministers des Innern
v . Schmid , tief bewegt durch den Verlust
dieses hochverdienten treuergebenen Dieners ,
sofort dem K. Staatsministerium Allerhöchst
Ihr aufrichtiges Bedauern kundgegeben und
Sich im Laufe des Vormittags mit Ihrer
Majestät der Königin in das Trauerhaus be¬
geben , um den Hinterbliebenen persönlich
Allerhöchst Ihre herzliche Teilnahme auszu¬
sprechen.

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Dez . Gegenwärtig

macht sich hier und dem Vernehmen nach
auch auf dem Lande ein eigentümlicher Los -
vertrieb , sog . Ratenlose , breit ; auch sollen
hauptsächlich ökonomisch weniger gut situirte
Leute vielfach von den Agenten zur Teilnahme
an solchen Ratenlosen bei wöchentlichen oder
monatlichen Abzahlungen von 3,5 oder 10 Mk .
überredet werden . Aus Bankierskretsen geht
uns darüber die Mitteilung zu , daß die Land -
leute nicht genug von der Teilnahme an
solchen Losen — es sind zumeist Anlehens -
lose italienischer und spanischer Städte gewarnt
werden können . Die Lose sind , bis sie nach
2 — 3 Jahien überhaupt in den Besitz des
TeOhab - rs kommen , um das dreifache oder

vierfache überzahlt . Die Behauptung der
Agenten , die Lose müssen gewinnen und das
in ihnen angelegte Geld sei wie in einer
Spa,lasse und könne jeder Zeit zurückverlangt
werden , sowie auf den Anteilschein erhalte
mau auf jeder Bank Darlehen , stad reiner
Schwindel und bezwecken lediglich Bauern¬
fängerei . Es ist vielmehr bei diesen Losen
die Gefahr vorhanden , daß wenn nur ein¬
mal die Ratenzahlung nicht eingehalten wird ,sämtliche bisher gelieferten Zahlungen ver¬
loren sind .

— Die Influenza tritt seit einigen Tagen
hier ungemein heftig auf . Unter den Opfern ,die sie gefordert , befindet sich die Frau eines
hiesigen Groß -Industriellen , die in Folge da¬
von wahnsinnig geworden sein soll .

Cannstatt , 5 . Dez . Gestern abend
wurde der 31 Jahre alte verheiratete Adam
Barth , Hilfsschaffner hier , von seinem
Schwager , Wilhelm Trautwein , Schaffner in
Stuttgart erstochen .

Ludwigsburg , 5 . Dez . Der seiner¬
zeit wegen Betrugs verurteilte frühere Lieute¬
nant Krapf wurde begnadigt und reiste nach
Amerika ab .

Nagold , 5 . Dez . Herr Baurat Ch¬
ina » » von Stuttgart war heute wieder in
unserer Gegend . Sei » Besuch galt diesmal
den Wasserquellen bei der Agenbacher Säg¬
mühle . Es sollte festgestellt werden , ob man
daselbst so viel Wasser erhält , um die Orte
der projeklierten neuen Waffelgruppe reich¬
lich versorgen zu könne ». Diese Wafferver -
sorgungZgruppe soll die größte in Württem¬
berg werden , also mehr Ortschaften als jededer vorhandene » 11 Albwasseroersorgungs »
gruppen uud größer als die Heuberger - und
Häidtfelder Gruppe . 33Ortschaften , darunter
a» ch Höfe , sollen zu der neuen Gruppe ver¬
einigt werden , auch badische Ortschaften wollen
sich anschließe » . Im ganzen zählen die ins
Auge gefaßten Ortschaften und Höfe 10000
Einwohner . Die neue Wasserversorgungwird wohl den Namen Schwarzwaldwasser -
Versorgungsgruppe erhalten . Die meistender Ortschaften , die zu ihr vereinigt werden
sollen , haben ihre Beteiligung bereits zuge -
sag, .

Vom Schwarzwald . Man ist in
Laienkreisen vielfach noch gewohnt , einen Land¬
aufenthalt nur im Sommer als Heilmittel für
die kranke Lunge zu betrachten , während doch
hygienische und andere Verhältnisse in der
Großstadt für den Kranken im Winter nochviel mehr zu wünschen übrig lassen , als im
Sommer , vr . msä . Drivers sagt in seinem
hygienischen Ratgeber ganz richtig : Ein rich¬
tiger Gebirgswinter mit seiner erfrischenden ,aber nie übermäßigen Kälte , mit seiner fort -
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währenden Schneedecke, die Staub nicht auf-
kommen läßt, ein Winter , wie er auf Deutsch¬
lands bewaldeten Gebirgshöhen fast ausnahms¬
los alljährlich herrscht , ist etwas für die Ge¬
nesung Lungenkranker so Vorteilhaftes , daß
das gegen denselben bestehende Vorurteil nur
lebhaft zu bedauern ist . In den gut
eingerichteten Gebirgsanstalten für Lungen¬
kranke würden in der Wintersaison mindestens
ebenso gute Erfolge erzielt , wie im Sommer .
Die Erfahrung lehrt, daß Kält - an und für
sich auf eine kranke , besonders eine sickernde
Lunge nur wohlthütig einwirkt. In Amerika
schickt man die Schwindsüchtigen in die rauhen
Aderondackgebirge, wo die Kranken in Baracken
und Zelten leben , wobei sie sich unbedenklich
den Schädlichkeiten des rauhen Klimas aus¬
setzen . Ueberraschend gute Erfolge beweisen
die Richtigkeit des Prinzips .

Rundschau .
Karlruhe , 5 . Dez . Der national -

lieberale Abgeoronete der zweiten Kammer,
Gesell-Pforzheim , hat wegen der Vorkommnisse
in der Handelskammer Pforzheim sein Mandat
niedergelegt,

Durlach , 4 . Dez . Ein seltenes Jagd¬
glück hatte verflossenen Samstag Herr Pri¬
vatier F . Kindler von hier , indem es ihm
auf seiner Jagd mit einem Kugelschuß gelang ,
einen schneeweisen wilden Schwan, sogenannten
Singschwan, auf den Durlacher Eiswieseu
zu erlegen. Derselbe , ein Prachtexemplar ,
wiegt 9 Kilo , mit Flugspanuweite 9 Meter
10 Ceutim . , vom Schnabel bis zur Schwauz¬
spitze 1 Meter 70 Centimeter .

Berlin , 4 . Dez. (Reichstag .) Be¬
ratung des Gesetzentwurfes, betr . die Abän¬
derung des Gesetzes über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen . — Pingen
(Zentr . ) beantragt die Ueberweisung an eine
Kommision. — Kruse (n . l .) wünscht eine
bessere Vorbildung der Tierärzte . Die Vor¬
lage selbst entspreche dem praktischem Be -
Bedürfnis . — Conrad (Ztr .) wünscht mög¬
lichste Beaufsichtigung der Viehtransporte aus
Rußland . - Klose (Zentr . ) hält die Ent¬
schädigungspflicht nicht für ausgedehnt ge¬
nug . Für Schweine gebe es gar keine. —
Der preuß. Landw . Min . v . Hayden bemerkt ,
daß die Vorlage den Zweck habe, der Maul¬
und Klauenseuche erfolgreicher entgegenzutreten,
als bisher. Zu diesem Zweck sollten in Zu¬
kunft auch die Viehändler unter größere Kon¬
trolle gestellt werden. Ferner werde man
durch die Impfung gegen Lungenseuche Vor¬
gehen . — Human (Zentr.) fürchtet , daß das
Gesetz in manchen ländlichen Gemeinden zu
große Kosten auferlege. — Böckel ist der
Ansicht , daß die strengen Kontrolmaßregeln
die Landwirte nur erbittern , ohne zu nützen .
Die Viehhändler müßten noch viel schärfer
kontrolirt werden — Bantleon (natl .)
warnt davor, von der Vorlage allzuviel zu
halten , denn auch durch Sperrmaßregeln sei
eine Seuche schwer zu lokalisieren . Die Vor¬
lage wird einer Kommision von 21 Mitglie¬
dern überwiesen .

— 5 . Dez. (Stempelsteuer .) Der bayrische
Finanzminister von Riedel erklärt : Die ver¬
bündeten Regierungen legen das größte Ge¬
wicht auf die Annahme der Steuerentwürfe .
Die Matrikularbeiträge überstiegen die Ueber-
weiiungen jährlich um 53 ' /z Millionen Mark
und die Reichsausgaben seien fortwährend im
Wachsen . Gegen den Gedanken einer Reichs -
. nkommensteuer müsse er sich ganz entschieden er¬
tön » . Die verbündeten Regierungen hätten
s vermieden , die unentbehrlichsten Lebens¬

mittel als Steuerquellen heranzuziehen. Siel
seien auch bestrebt gewesen , die Landwirtschaft
zu schone» . Weder der Quittungsstempel noch
die Weinsteuer bedeute eine Belästigung des
armen Mannes. Die ganze große Agitation
gegen die Tabakfabriksteuer beruhe auf der
Annahme , daß ein starker Rückgang des Kon¬
sums emtreten werde, dagegen spreche die Er¬
fahrung . Die Ablehnung der Steuervorlagen
würde in den Einzelstaaien eine Erhöhung der
direkten Steuern zur Folge haben , die gerade
die schwächeren Schultern mehr belaste. Das
gegenwärtige finanzielle Verhältnis zwischen
dem Reich und den Einzelstaaten bedürfe un¬
bedingt der Abänderung , um Schwankungen
des Etats zu beseitigen . Er schloß mit der
Erklärung , der Bundesrat rechne auf die Zu¬
stimmung des hohen Hauses, durch welche dem
ganzen Volke ein Dienst erwiesen werde.
Richter spricht sich gegen obige Steuervoischläge
aus . Staatssekretär v . Posadowsky er¬
klärt alle Befürchtungen bezüglich der Wirkung
der Börsensteuer hätten sich unrichtig erwiesen .
Allerdings dürfe die Börsensteuer nicht allzu¬
hoch bemessen werden.

Graf Kanitz (kons .) bittet, nicht zu ver¬
gessen , daß es sich nicht nur um die Deckung
der Kosten der Militärvorlage , sondern auch
um die Zollausfälle durch d :e neuen Handels¬
verträge handle. Die neue Böcsensteuer sei
durchaus gerechtfertigt, sie enthalte sogar Er¬
leichterungen, mit denen seine Partei nicht
einverstanden ist . Der Quittungsstempel müsse
progressiv gestaltet werden, ebenso Check und
Stempel auf Giroanweisungen , wenn dieselben
Erträge bringen sollten . Frhr . von Buol
(Ztr .) bedauert, daß die reinen Differenzge-
schäste nicht höher besteuert und empfiehltEr¬
höhung des Lotteriestempels und verwirft die
Quittungssteuer . Singer (Soz.) : Die allein
richtige Steuer sei die Einkommensteuer . Die
Sozialdemokraten stimmen gegen die Börsen¬
steuer , weil deren Ertrag für Deckung der
Kosten der Militärvorlage bestimmt iei . An
sich verdiene die Börsensteuer den Vorzug vor
den anderen Steuervorlagen . Gamp (Reichs¬
partei) wünscht , daß den Obligationen aus¬
ländischer Unternehmungen der Zutritt zu
deutschen Börsen erschwert werde , rechtfertigt
die Besteuerung der Termingeschäfte, befürchtet ,
daß durch die Quittungssteuer der Mittelstand
ungerecht belastet werde , regt die Erhöhung der
Minimalgrenze für Erhebung der Quittungs¬
steuer an und mißbilligt, daß auch die höchsten
Beamten vom Quittungsstempel befreit seien.
Finanzminister Miq uel spricht sich gegen die
Aufhebung der sogenannten Liebesgabe an die
Brenner aus . lieber die Einzelheitender Stempel¬
steuer werde die Kommission Klarheit schaffen.

Berlin , 6 . Dez. Die Handelsvertrags¬
kommission des Reichstags nahm den rumä¬
nischen Handelsvertrag mit 12 gegen 8 St .,
den serbischen mit 13 gegen 7 St . an .

— Die Budgetkommission des Reichstags
nahm das erweiterte Jnvalidengesetz wesentlich
unverändert an .

— Nach der Beendigung der 3 . Lesung
der Handelsverträge wird sich der Reichstag
am 15 . Dez . vertagen . Tabak - und Wein -
steuer kommen erst im Januar zur Beratung .

— Das Schicksal der Reichsfinanzreform
unterzieht der „ Hamb . Korr .

" in einem Leit¬
artikel einer Betrachtung . In derselben ist die
Ansicht ausgesprochen , daß wohl die Börsen¬
steuer Annahme im Reichstage finden werde,
dann aber heißt es : Schon sehr viel unsicherer
ist das Schicksal der Tabakfabrikatsteuer. Aus
der Etatsdebatte war zu ersehen , daß die Ab¬
neigung gegen diesen Steuermodus , sogar bis

tief in die Reihen derjenigen Abgeordneten
geht , die sonst grundsätzlich einer durchgreifen¬
den Fmanzreform geneigt sind . Der Wider -

teressenten , Händ-
taucher ist ein sehr
auch manche lieber -

un die Ex stenz oder
ur. entsprungen , mit
ist doch nicht zu ver-

sitlla eiu gut Teil

stand aus den Kreise
ler , Fabrikat
scharfer und
treibung, der
einer gereizte ,
untergelaill -n
kennen , . ß .
Berechtigung innewoynl

(Zur Weinsteuer .) Der „ Straßb .
Post " schreibt ein Korrespondent aus Berlin :
»Ich glaube, daß Sie Ihre Weinbauern be¬
ruhigen können , denn diesmal wird das Steu¬
ergespenst noch an Ihnen vorüber gehen . Bis¬
her hat dieser Miquel ' sche Entwurf eigentlich
bei keiner Bartei Gegenliebe gesunden und
allem Anschein uach n»rd er sehr bald den
Weg alles Fleisches gehen , ohne daß ihm
viel Thränen nachaeweint werden dürften . Es
ist das wohl aus dem ganzen Steuerbouquet
diejenige Vorlage, die Ihren näheren Lands¬
leuten als die unannehmbarste erscheint und
sie können sich daher freuen , diesmal noch
mit der Angst davongekommen zu sem .

London , 1 . Dez . Die Influenza lich¬
tet die Rechen der Parlamentsabgeordneten
wieder bedeutend . In Liverpool tritt die In¬
fluenza in bösartiger, epidemischer Form auf.
Sie wirft sich sofort auf d,e Lungen, während
sie sonst gewöhnlich nur Nase, Mund und
Augen ergreift.

L o k cr L e s .
Wildbad , 7 . Dez . Gestern Abend

6 Uhr ist in Stuttgart Staatsminister des
Innern v . Schmid , der verdiente Ehren¬
bürger unserer Stadt, einer kurzen , schweren
Krankheit erlegen . In voller Mannes¬
kraft stand der Verstorbene noch vor we¬
nigen Tagen mitten in der Arbeit seines
beruflichen Wirkens , dem nun ein so jäher
Abschluß gesetzt ist. Sechs Jahre stand
derselbe an der Spitze des Departements
in einem verantwortungsvollen Berufe,
auf dem er seine bedeutende Arbeitskraft ,
seine Energie, wie in den parlamentarischen
Verhandlungen seine Rednergabe bethä-
tigte . Im vorigen Jahre wurde dem Ver¬
ewigten in Anerkennung der warmen und
erfolgreiche, . . nretung der Interessen
unserer Badestadt, anläßlich der Bewillig¬
ung der Mittel zur Erbauung des König -
Karls-Bades , das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen . — Uns Wildbadern wird der Ver¬
storbene durch seine Fürsorge für das Wohl
und die gedeihliche Zukunft unserer Stadt
in stetem Gedächtnis bleiben .

— An den nächsten drei Sonntagen
dürfen die Läden morgens von 7 —9 Ühr
und von vormittags 11 bis abends 6 Uhr
offen gehalten werden .

Ber misch tes .
München . Nachdem erst kürzlich die

Hochzeit der Zweitältesten Tochter des Pinzen
Leopold , Prinzessin Augusta, mit dem österreich .
Erzherzog Joseph August sich vollzog und in
prunkvoller Weise mit allen einem Mitglied
des Königs , bezw . Kaiserhauses zukommenden
Ehren vor sich ging, kommt jetzt die Meldung
von der ganz im Stillen vollzogenen Ver¬
mählung der erstgeborenen Tochter des Prin¬
zen Leopold, der 19jährigen Prinzessin Elisa¬
beth , mit dem Lieutenant ves Jnf . - Leib -Regts.
Frhrn. Otto v . Seefried auf Butterheim .
Schon längere Zeit bildete in hiesigen gesell-
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schaftlichen Kreisen der Liebesroman der gen .
Prinzessin und des freiherrlichen Lieutenants
das Tagesgespräch, und gewisse Blätter knüpf¬
ten Andeutungen an die plötzliche Versetzung
des Letzteren nach Metz , die, wenn auch etwas
geheimnisvoll gehalten, einen Zweifel über
den dahinter steckenden Kern der Sache nicht
wohl aufkommen ließen . Gleichwohl dürften
die Meisten durch die unerwartet rasche Lö¬
sung des Liebesromans mtt der aus G -nua
gemeldeten Hochzeit überrascht worden sein .
Die Prinzessin steht im bayr . Königshause
übrigens nicht als die einzige da , die eine
sog . nicht standesgemäße Ehe eingehl. Be¬
kanntlich ist Herzog Ludwig, Schwager des
Kaisers von Oesterreich , erstmals mit einer
früheren Schauspielerin Mendel , und zwar
sehr glücklich , vermählt gewesen und hat sich
vor nicht langer Zeit mit einer jungen Ballet¬
tänzerin vom hiesigen Hoftheater vermählt.
Vom Baron Seefried erzählt man , daß der¬
selbe schon während seines Aufenthalts in der
k. Pagcrie als Spielgenosse mit Prin .essin
Elisabeth viel verkehren durste, was auf den
späteren Liebesroman, der nun mit einer Ver¬
mählung sein Ende gefunden hat, nicht ohne
Einfluß geblieben sein dürfte . Nach der
Frkf . Z . lernte die Prinzessin den Baron auf
einem Münchener Hofball kennen und schenkte
ihm ihre Neigung . Einer ehelichen Verbin¬
dung widerstrebte der Prinzregent Lu tpold,

doch fand die PrinzesfinElisabeth einen mächtigen
Fürsprecherund Förderer ihrer Wünsche an Kaiser
Franz Jo .es, ihrem Großvater , der ihr diesen
Sommer in Ischl seine Unterstützung zugesagte .

— Dre oeutsche Fürstin Hohenlohe hat
in Rußland viele Hunderttausende Acker Be¬
sitzungen ererbt. Da neuerdings aber der
Zar den Ukas erlassen hat , daß Ausländer
in Rußland Ländcrein weder erben und kaufen
dürfen , so ist das Erbe der Fürstin fast nichts
wert. Es war ihr der Befehl eröffnet worden ,
bis 1 . April 1894 ihre Besitzungen zu ver¬
kaufen . Das ist unmöglich. Kein Bauer ,
kem Gutsbesitz r kauft etwas . Nach dem 1 .
April w rd es der Besitzerin von Staats¬

wegen abgenommcn und dann ist alles fast
umsonst zu haben. Die Bitte der Fürstin
um Verlängerung der Verkaufsfrist hat seine
Majestät der Zar abzulehnen geruht.

Ueberzieherstoffe für Herbst u.
Winter a Mk . 4 .45 pr Mr .
Buxkirr, Cheviot und Loden

ä Mk. 1 .75 pf . Me .
nadelfertig ca . 140 om . breit , versendet
in einzelnenMetern direct an Jederman

Erstes Deutsches Tuchversanotgeschäft

Fabrik -Depot.
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E ^ 1» / er seine Angehörigen, Freundinnen , Unterge-
denen rc . angenehm überraschen will , kaufe
als Zugabe zu den Bescheerungsgegenständen

einen Carton Oosrinz ' s Ssiks mit ctsr Luis .
Mit dieser Gabe wird Niemand einen Fehlgriff thun ,
weil OosrinZ ' s Ssiks mit ctsr Luis für die bes¬
sere Toilette geradezu unentbehrlich und zu je 3 Stllok
in prachtvollen und elegant ausgestatteten Cartons ein¬
gelegt ist, sodaß ein Weihnachts-Carton mit Oos -
rinZ ' s Ssiks mit ctsr Luis ein ebenso nützliches ,
wie repräsentables Geschenk bildet. Erhältlich in Wild¬
bad bei A . Held , Fr Schmelzte . Engros - Ber -
tauf : Doertng H Co. , Frankfurt a . M.

Amtliche und Pri Vat-Anzeigen .

Nächsten
LorrN .

'dsu

erein Wikdbad
„Königin Charlotte ."

ÄSL IO . Dss . Ä .
nachmittags 2 Uhr

General -Versammlung
bei Fr - Rapp ) . „Eintracht.

"

l^ür bevorstehende

Utihnachktn
erlaube mir

mein, mit den neuesten

^ b ? or1 räl8 in fklier
Krö886, Kinäer-Aufnakmen ,

Kruppenbillier, Vergrößerungen ete.
bestens rin emxkebien, unter Lllraniik kür

vorriüSiiebe ^ nskükrnnA . — ^.uknabmen werden 2u
geder H §682eit und bei Mer ^Vitternn§ Zemaebt.

MU " Xaebbesteiinng 'en auk die von meinem VorgünKer,
Hin . Lok-I 'botoArapb Lebmidt , bier Aemaebten ^nknabmen
werden gederrieit angenommen .

HoebaebtunAsvoii

Larl LliiinSQ 'bd . g .l ,
nsbsn äsm Eastb. „alton llinäs" .

W i l d b a d .

WchNhIs -Fkin
in der

Kkeinkinder -Schuke .
Für diese Feier, welche am

Thomas -Feiertag , 21 . Dezember,
abends 4 Uhr

im Lokal der Kleinkinderschule stattfinden
soll , erbitten Gaben in Geld oder sonstigen
Geschenken und nehmen solche dankbar in
Empfang :

Frau Stadtschultheiß Bätzner .
Frau Stadtpfarrer Glauner .
Herr Kaufmann Pfau . ^
Die 2 Kleinkinderlehrerinnen .

Au vermieten
bis Lichtmeß eine Wohnung in meinem
Hinterhause .

Wagner Lipps We .

Omigen , Litton eil k
Marnnen

frisch eingetroffen bei

Fr Funk,
(Inh . G . Lindendcrger . )

A mikle« glicht
In guter Laae Wildbads suche ich einen

Laden mit Wohnung, per sofort oder
innerhalb 2 Monaten beziehbar , zu mieten .

Güteragent Metzger,
L' larLNtii »
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W^iir LeU « Lüvlivk
«UKSvWiMiok

« ^ür ZvUv » VIsvI , r
Sdvrrasobswl gat asck brSkch ? wkl

» »

mWsotuckwv vor» g5 Mewnq « w «llsnZporsrvi - nnävoiL ^ ssson-OssokSktW .

.
'

-KrNkkckxIsk UmMtz.
In Folge der anläßlich der General- Versammlung am 26 . Nov . d . I . statt¬

gehabten Ergänzungswahl sind zur Zeit Mitglieder des Kassen -Vorstands :
s . Arbeitgeber -WerlreLev :

Gasfabrikant C . A . Fein in Wildbad ,
Bijouteriefabrikant Aug . Bleyer in Neuenbürg .

b . Arbeiter -WerLreLer: :
Joh . Went sch , Gerber >
Joh . Dahlinger , Presser in Neuenbürg ,
Ehr . Dietrich , Platzmeister j *
Gottlob Kübler , Geschäftsführer in Höfen .

Den 7 . Dez. 1893.
Der Vorsitzende des Vorstands :

C. A . Fein .

X-L

kür dovorstobonäs

omxlolilo insin gut assortisrtss
Lilcisrbüotisrn ,
ZuAsnäsekriftsn ,
Osbst - u QsssnZbücrkisi 'n ,
t< ootibüot >srn ,
ptiotoKrgpIiis - u botirsib -
/Ubums , ^Isrksn - ^ Ibums,
Sotireibmgppsn ,

iu üüdselreu Lusssttsu etv . uuä

rihnachien
kagsr in

Lmsktssetiön ,
IVIocisIIisr - u . SilcisrboZsn ,
k'si - bsnsOtisvtitsIn ,
ktsissrsuZs ,
Scrtirsibtisfts , Lekiisksptsksln
Llsistitts , ksclsriisltor ,
ptiotvArsptiis - s^Slimotisn ,

solrs gsuaigtsr sntgsgou.

OLir . -VVilälsrStt .

LNXÄ

XÄ

LNSÄ

^ Au / dsvoiLte/rslläe Msr
'
/rllae/rtell

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
Galanterie -Waren , Wfeifen u . Kaushaltungs - Artikeln
auch habe ich ein schönes Sortiment

Zpisl - VVsrsn un6 Okristbsum - VsrrisrunZfSn
und bitte um geneigten Zuspruch.

D Irslissr ,
König - Karlstraße.

Christbaumkonfek»,
hochfein , incl. Kiste, ev . 240 große oder 440
kleine Stück enthaltend, für Mk. 2 . 50 per
Nachnahme.
AI AHet »8vIi , DresilS »» Ai. I

Wsmarck -Käringe
und Mollmöpse

empfiehlt

WiMgste und Veste
II EmkaussPlelllE

in Pforzheim für

Herren - nnd
Knaben Kleider

in unerreicht großer Auswahl von den billig¬
sten bis zu den feinsten Qualitäten bei

Ornstöm L ketlMM
Herren - n . Knabenkleiderfabrik

westliche Karl > Friedrichstratze Nro . 20.
DW - 5 Geschäfte . - ^ 8

8 < in größter Auswahl .

ie duften Inicht
mehr

koi Loknouok von
Ljssr

'
s

0ÄI - ÄH16116I1
wohlschmeckend und sofort lindernd bei
Husten , Heiserkeit , Brust- und

Lungenkatarrh.
Echt in Pak. L 25 Pfg . bei

Cint !» ,»!» .

Vodnungkil
kür Led .avl .sVLSlSr

mit 1 u . 2 Zimmer , werden fürnächsteSaison
zu mieten gesucht .

Offerte nimmt innerhalb der nächsten
8 Tage entgegen

Theaterdiener König,
wohnhaft bei Maler Wacker .

Wir versenden zollfrei , gegen Nach» . (nicht unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedcrn v -r Pfund für so Pfg .,80 Pfg .. 1 M . und 1 M . 25 Pfg . ; feine prima
Halbüauuen 1 M . 66 Pfg . ; Weiße Polarfedeni
2 M . u. 2 M . 56 Pfg . ; silberweiße BettseSern3 M . . 3 M . 56 Pfg., 4 M ., 4 M . SO Pfg u.
5 M . ; ferner : echt chinesische Äanzdaunen «sehr
fülllräflig» 2 56 Pfg . und 3 M . Berpaekung
zum Sostenpreffc . — Bei Beträgen non mindesten » 7S M .
5°/. Raball. — Kliva NichtgefallcnVeS wird
srankirl bereitwilligst zurückgenommen.

pookoe L Vo . in Usekoeti i. westfl.

Veite und billigste BezidgSguelle sstr goramtr»
aene, doppell vereinig : n . gewaschene, echt nordische

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad . (Mit einer Beilage.)
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Tliki-HM«d«s.

Gnket und Aeffe.
Von M . Haber .

(Nachdruck verboten .)
Der Ball war zu Ende . Der große , reich¬

ornamentierte Saal begann sich zu leeren .
Die junge Damenwelt in ihrer derangierten
Balltoilette hastete nach den Garderoberäumen ,
gefolgt von den behäbig einherschreitenden
Müttern , Tanten und Anstandsdamen .

Auch der größte Teil der Herien rüstete
zum Aufbruch ; hatten doch so manche von
ihnen das heiße Verlangen , die Dame ihres
Herzens noch einmal flüchtig am Ausgange
des Gebäudes , in ihren oft verführerisch wir¬
kenden Umhüllungen , zu sehen , ein paar Worte
zu erhaschen oder , wenn das Glück ihnen hold
war , sie zur elterlichen Wohnung begleiten zu
dürfen .

Hans Klug , ein schlank gewachsener , dunkel¬
äugiger Mann von 25 Jahren , mit vornehm
sicherem Auftreten und eleganten Manieren ,
war einer der Ersten in der weiten Vorhalle ,
die zum Ausgange führte . Verlangend spähte
sein kühnblickendes Auge in das Innere des
Hauses , nach der Richtung der Damengarde¬
roben . Er hatte Glück , denn nach Mrnuten
schon trat ein graziöses , blondes Mädchen in
die Halle .

Ein pelzgefütterter , blauer Abendmantel
fiel um ihren schlanken Körper , den feinen
Kopf bedeckte eine orientalisch gestickte Abend -
kapote gleicher Farbe , unter welcher die weizen¬
blonden Stirnlöckchen in genialem Wirrwaar
reizend hervorlugten . Eine zauberisch wir¬
kende Holdseligkeit und Anmut lag über der
jungen Gestalt ausgebreitet .

„ Guten Abend , gnädiges Fräulein ! " sagte
Hans . Welches Glück , daß ich noch einmal
das Vergnügen habe !"

„ Ah Sie sind es, Herr Klug ? "

Wie angenehme Ueberraschung klang es
aus den Worten der jungen Dame .

„ Wo nur Mama bleibt und das Mädchen .
"

sprach sie weiter und sah dabei rückwärts nach
der Richtung , aus der sie gekommen war .

„ Könnte doch mir die Aufgabe zufallen, .
Sie nach Hause zu begleiten ! "

Hans Klugs Augen richteten sich bei diesem
flehentlichen Ausrufe leidenschaftlich auf das
liebreizende junge Gesicht .

„ Ich habe ja Mama und unsere treue
Minna zum Schutze auf dem Heimweg und
Sie wissen ja auch, Herr Klug , Mama liebt
es nicht . . . . Doch ich glaube , da kommt
sie selbst, " unterbrach sie sich und wollte zu¬
rücktreten .

„ Noch ein Wort , gnädigstes Fräulein ! "

flehte der junge Mann . „ Dürfte ich morgen
mich persönlich nach Ihrem Befinden erkun¬
digen ? "

Ein Seufzer entrang sich Julys Lippen :
„ Wie bedaure ich , auch diese Bitte nicht ge¬
währen zu können , doch Sie kennen ja Papas
Abneigung gegen Alles , was Kaufmann heißt ;
man würde Sie also bei uns nicht sehr freund¬
lich empfangen und das wäre mir doch zu

. . . mein Gott ! jetzt kommt Mama ! bitte
gehen Sie ! schnell !"

Der junge Mann hatte , schon während sie
sprach, ihre Hand ergriffen , nun beugte er sich

etwas zu ihr nieder und flüsterte heiß begehrend :
„ Dann aber bitte ich um einen Augen¬

blick des Begrüßens , morgen abend an der
Gartenpforte ! "

Und ohne Julys Antwort abzuwarten ,
verschwand er zwischen der Menge der Hin -
ausströmenden , während die Mutter mit dem
Dienstmädchen herantrat und dem Töchterlcin
Vorwürfe machte , daß sie , statt drinnen im
Zimmer zu warten , sich hier unnötigerweise
der kalten Zugluft ausgesetzt habe .

„ Ging nicht gerade , als ich auf Dich zu¬
kam, ein Herr von Dir weg ? " forschte unter¬
wegs die Mutter .

July wurde verlegen und errötete trotz der
Dunkelheit , doch Lügen war ihre Sache nicht

„ Ja , Mama , es war Herr Klug , welcher
uns seine Begleitung anbot .

"

„ Ach so , der schöne Hans , wie er ja wohl
in der ganzen Stadt heißt . Er hat sich heme
abend riesig auffallend um Dich bemüht , ich
sah, wie ärgerlich der Assessor Mallart war ,
daß er beim Kotillon zu spät kam . Natürlich
hast Du Herrn Klug doch eben zurückgewiesen ?"

„ Ja , Mama, " kam es gepreßt von der
Tochter Lippen . „ Ich wußte ja , daß Du und
der Vater zu Hau ' e m' ch sonst tüchtig schelten
würdet — da habe ich vorgezogen , seine Bitte
abzuschlagen . "

„ Was sehr vernünftig von Dir war , liebes
Kind, " sagte zufricdengest - llt die Frau Steuer¬
rätin Hubert und ging mit selbstbewußter
Schwerfälligkeit neben der elfenhaft einher -
schwebenden Tochter durch die spärlich erleuch¬
teten , stillen Straßen , während die Magd in
respektvoller Entfernung folgte .

Nach kurz mr Schweigen begann die Mutter
von neuem : „ Schlage Dir überhaupt diesen
Hungerleider von einem Kaufmann nur aus
dem Sinn — wie mir vorkommt , hast Du
Dich etwas in seine schöne Larve verliebt .
Schön ist der Mann ja — das muß man
ihm lassen — wie >in Wolfgang -Apollo neu¬
lich auf dem Else beim Schlittschuhlaufen .
Aber das ist auch Alles , sonst steckt ganz und
gar Nichts dahinter , Vater hat sich unter der
Hand nach seinen Verhältnissen erkundigt .

"
Des Töchterleins Vellchenaugen hatten

bei dem Vergleich mit Apollo - Goethe aufge¬
leuchtet und ihr Herzchen fing an in schnelleren
Schlägen zu schlagen . Sie mußte ihr weiches
Patschhändchen sogar darauf legen , denn das
Herzklopfen wurde immer ärgcr und sie fürchtete ,
die gestrenge Mama könne es am Ende hören
und gar richtig deuten und dann gab es
wieder Schelte .

„ Du darfst überhaupt noch gar nicht aus
Verlieben denken "

, fuhr die Mutter fort ,
„ Du mit Deinen siebzehn Jahren ; erst genieße
mal Dein Leben .

"

„ Ich werde in vier Monaten bereits acht¬
zehn " , wagte July emzuwende » .

„ Einerlei ! — Wenn Du aber Dich mal
verheiratest , so soll es nur ein Beamter sein.
Ein solcher hat sein sicheres Einkommen und
eine Beamtenfrau genießt auch ihre Leben
besser und angenehmer und ist überall ange¬
sehen . Dein Vater würde es me zuqebcn ,
daß Du an der Seite eines unbemittelten
Kaufmannes Dein Leben in Sorgen hinbrächtest ,
außerdem kannst Du auch mal andere An¬
sprüche machen , >min Kind .

"
Die fürsorgende Mutter hätte noch mehr

hinzugefügt , wenn sie nicht mittlerweile an

ihrer Wohnung , einem freundlichen , rnllenartigen
Hause mit einem Vorgärtchen , angekommen
wären . Sie traten nun Alle ein in das
Innere des Hauses , um die Terpsichore ge¬
opferte Nachtruhe nachträglich noch zu genießen .

( Fortsetzung folgt . )

Ge m e i n rr ü tz i g e s .
(Zu st arte Zimmerh eizun g taugt

nichts !) Wer die Zimmerwärme über 19
Grad Celsius ( 15 Grab Reaumur ) erhöht ,
wird nach Professor Reklam bei einiger Beob¬
achtung bald merken können , daß sein Wärme -
bedürsnis sich stets steigert und bald 20 und
25 Grad C . kaum mehr genügen wollen !
Bei andauernd starkem Heizen trocknen näm¬
lich Wände und Zimmergegenstände aus . Je
mehr aber diese ihre Feuchtigkeit verlieren ,
desto mehr gehts über die Feuchtigkeit bei den
Menschen her ! Die Ausdünstung der Haut
und der Lunge wird immmer mehr gesteigert ,
durch diese Verdunstung von Feuchtigkeit dem
Körper aber viel Wärme entzogen , das Ver¬
langen nach Ofenwärme also immer größer .
Je heißer die Stube , desto mehr dünsten aber
auch alle anderen Zimmersachen aus und ver¬
derben die Luft positiv . Ueberdies atmen wir
in wärmerer Luft weniger Sauerstoff , unser
allernötigstes Lebensbedürfnis , ein , wodurch
der Stoffwechsel verlangsamt und auch ver¬
mindert wird . Damit verringert sich dann
der Appetit , eine mürrische Stimmung tritt
ein , der Schlaf wird kürzer und unruhig , bald
lassen alle Verrichtungen deZ Körpers zu wün¬
schen übrig , das trübselige Bild der meisten
Stubenhocker im Winter ! Unterlaß ' also
nicht , einen Wärmemesser °n deinem Familien -
zimmer (fern vom Ofen ) frei auszuhängen ,
denselben fleißig zu beobachten und namentlich
auch stets einen eisernen Tops mit Wasser im
Ofen zu halten .

KellerscheSpieüverke
Mit den Heller ' schen Spielwerken wirddie Musik -n die ganze Welt getragen , auf daß

sie überall die Freude der Glücklichen erhöhe ,die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße ausder Heimat sende. In Hotels , Restaura¬tionen u- s . w . ersetzen sie ein Orchester und
erweisen sich als bestes Zugmittel ; für Obige
empfehlen sich noch besonders die automati¬
schen Werke , die beim Einwerfeu eines Geld¬
stückes spielen , wodurch die Ausgabe in kurzer
Zeit gedeckt wird .

Die Repertoirs sind mit großem Verständ¬nis zusammengestellt und enthalten die belieb¬
testen Melodien auf dem Gebiete der Opern - ,Operetten - und Tanzmusik , der Lieder und Cho¬räle . Thatsache ist ferner , daß der Fabrikantauf allen Ausstellungen mit ersten »Preisen
ausgezeichnet , Lieferant aller Europäischen Höfeist und ihm jährlich Tausende von Anerken¬
nungsschreiben zugehen .

Die Heller 'schen Spielwerke sind daher als
passendstes Geschenk zu Weihnachten, Ge -
burts - oder Namenstagen , außerdem für Seel¬
sorger , Lehrer und Kranke zu empfehlen-

Man wende sich direkt nach Bern , selbstbei kleinen Aufträgen , da die Fabrik keine Nie¬
derlagen hat . Reparaturen , auch solche von
fremden Werken , werden aufs beste besorgt ,ältere an Zahlungsstatt angenommen . Auf
Wunsch worden Teilzahlungen bewilligt und
illustrierte Preislisten franko zugesandt .

Gedenket - er hungernden Vögel !
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z» bedcnten » herabgesetzten Preise».
'VVilL . VlMSr .

--Ä8»

MlmMerMMMen
stehen nach wie vor unerreicht da ; sie sind das beliebteste
Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre. Sie
sind billiger , wie jedes andre Geschenk , weil sie viele
Jahre halten und sogar nach längerer Zeit noch er¬
gänzt und vergrößert werden können. Die echten

Anker -SLeinbuukasten
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern nnge- ^ -
teiltcs Lob gefunden hat , und das von allen , die
es kennen , aus Überzeugung weiter empfohlen
wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehende
Spiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt,
der lasse sich von der UnterzeichnetenFirma eiligst
die neue rcichillustricrtc Preisliste kommen und ^
lese die darin abgedrucktcn überaus
Gutachten . — Beim Einkauf verlange man ge- -"- « , , ^
ausdrücklich: Richters Ankcr- Steinbaukastcn und weise ;eden Kasten ohne die Fabrik¬
marke Anker scharf als unecht znriick ; wer dies unterläßt, kann leicht
wertige Nachahmung erhalten . Die echten Anker - Steinbaukasten smd
1 Mk., 2 Mk. , 3 Mk. , 5 Mk. und höher vorrätig

fälligst
eine minder -

zum Preise von

ln allen ferneren Äpielivnren-Gelchäsien des In - und Auslandes.

Ner» '. Richters Geduldspiele : Ei des Colmnbus , Blitzableiter , Zornbrecher , Grillen¬
töter, Quälgeist, Pythagoras, Krenzstzicl usw . Preis SO Pf. Nur echt mit Anker !

K . Ad. Richter L Cie. , K . u . K . Hoflieferanten ,
'

Rudolstadt (Thüringen ) , Nürnberg, vlten (Schweiz) , Wien , Rotterdam , London L. K. ,
New-Uork . . .IL

Im 41 . Jahrgang ist erschienen :

iidkl -KM»"
für das Jahr 1804 .

Verlag von C . Herdegen - Stuttgart , zu beziehen durch den Verleger C.
Herdegen und Ehr Helfferich in Stuttgart und Gebr Hebfacker
Reutlingen . WM- S' . t i * s » L' lKe - WT

Dies ist der „ ächte alte " Lustige Bilder -Kalender , worauf wir
das tit . Publikum besonders aufmerksam machen, da Herr E , Rupfer neben seinem
Stuttgarter Lustg . Bilderkalender dieses Jahr auch einen , mit demselben , fast ganz
gleichlautenden „Neuen Lustigen Bilderkalender ", mit rotem Um¬
schlag herausgegeben hat, um den Unsrigen zu verdrängen . Wir bitten deshalb
bei Bestellung sowie Kauf gefl , ausdrücklich den „ alten ächten" Lustigen zu
verlangen und Beiträge für folgende Jahrgänge an den Verleger direkt einzusenden .

Stuttgart . G. Keröegen .
ObPer Kalender ist vorrätig in Wildbad bei Chr . Wildbrett .

Lüottssn rrüt 25 75 PLsnuiA .
1 Hvrsr — 3 l ^lstnrii ^ — 1

Wokl8etim6el < 6sic! 68 , § l6ietimä88i § 68 Letlünk .
QleicU ernpleklenswertk klär Oesunäe rrncl Krsntze .

ch In sllsn geeigneten Kesebäften vorräikig .

6 dri 8tbg,imi -6 oiik66t
reichhaltig gemischt als Figuren, Thiere,

Sterne rc . Kiste 440 Stück Mk . 2 .80 , Nach¬
nahme . Bei 3 Kisten portofrei .

Paul Lsnsäix , Orssäsn - sg. 12 .

Große Auswahl
in

Strumpf - i

AL
"

Wolle
Wock- j
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,
Häckelgarn , Häckelfaden , Mafchi --
nenfaden und Nähfaden empfiehlt
billigst D . Irsikssr .

König-Karlstraße .

OSutsedsr

Aonrtliek smyloblsn. MW
^ Uvisis a«r ßLnroll
M Ulsaorloxs bsr W

Or . Metzger , Apotheker
Witdbad .

Dnstug -GMik«
ch großer Auswahl, empfiehlt

Ir . Wrachhotö ,
Schreiner .

Jas älteste und größte

Bettfedern -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Psdh gute neue
Bettfedern für « tt Psg . das Pfd .
vorzüglich gute Sorte ^ 1 . 25 „ „
Prima Halbdamiennur 1 .60 u . 3 ^
reiner Flaum nur ^ 2 50 u . 3
Bei Abnahme V . 50 Pfd . 5 ° / <> Rabatt

Umtausch bereitwilligst .
Jertige Wetten (Oberbett Unterbett
und 3 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt cinschläfig 30 , 25 , 30
und 40 2schläfig 30, 40 45 u .

50 ^

Redaktion , Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad .
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